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Tfadition verpflichtet S Umdenken
B() re Salzburger Hochschulwochen

Miıt der diesjährıgen Tagung über das Thema „Die Kırche tionen leıtete].) Die VO  —_ Anfang beı der Gründung der
Jesu Christiı Enttäuschung un Hoffnung“ (vom Julı Hochschulwochen angestrebte Internatıionalıtät tindet 1m
bıs August) begingen die Salzburger Hochschulwochen Forschungszentrum un seınen einzelnen Instituten WI1€e
ihr 50jähriges Jubiläum. dem Instıtut für Wiıssenschaftstheorie, für Religionswis-
1e] gerühmt, skeptisch begleıtet oder auch in UNSCHAUCIT senschaft, Kirchliche Zeitgeschichte oder Medienpädago-
Kenntnıiıs als tradıtionell kirchlich gescholten sınd die gık eınen noch deutlicheren Nıederschlag.
Salzburger Hochschulwochen in einem halben Jahrhun- In der langen Reihe der Veranstaltungsjahre zeichnete
dert eiıner Institution geworden. Ihr wurde VOT 20 Jah- sıch das 50jährıge Jubiläum dieser ältesten Hochschulwo-
ren das Internationale Forschungszentrum für Grundfragen chen, die ın der Struktur Vorbild oder Anlaß tür weıtere
der Wissenschaften angeglıedert. (Über seıne Arbeıt berich- österreichische Hochschulwochen W1€e In Alpach wurden,
tetfe der gegenwärtige Präsıdent Prot eorg Pfligersdorffer nıcht durch besondere Jubiläums-Akzente 4US Nur eın

Rückblick auf den VWeg VO 1 } erschienInach Prof Thomas Michels, der viele Jahre beidg nstıtu-
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dem Tıtel „Christliche VWeltdeutung“ (Styrıa Verlag) mı1t Meghın, Schebesta, Gusınde, Thomas hm) In den Blick-
längeren Beıträgen Aaus den ersten Vorlesungen: arl punkt gerückt wurden.
Adams Christus-Vorlesung 931 („Der VWeg ZUuU Chri- Durch die NS-Zeıt gerlet der Elan Ins Stocken. Fı-SLIUS des Glaubens führt über den Jesus der Hıstorie”); 918 der Reterenten VO 1956, Hans Zessner-Spitzenberg,Aloıs agers Vorlesung 1937 „Die weltanschaulichen
Rıchtungen der Neuzeıt“ („Es 1St Nsere Aufgabe, den kam 938 1im Dachau um.  / Leben In den etzten

Hochschulwochen VOT Hıtlers Einmarsch wırd bereıtsGanzheitscharakter der euzeıt nachzuweısen”); Josef
Nadlers Seminar un: Vortrag 933 „Österreichisch-süd- arl Rahner, mıt / Jahren damals Privatdozent 1ın Inns-

bruck, eıner der tür die Hochschulwochen wichtigendeutsche Liıteratur 1m 1 un 18. Jahrhundert“. Köpfte In eıner 15stündigen Vorlesung diesen Umfang
x1bt längst ın der Reduzierung auf dreı Stunden un
VO tünt Wochen aut Zz7wWel Wochen nıcht mehr sprachEFine beac  IC Entwicklung Rahner ber „fundamentaltheologische Anthropologie”
mıt der These, als Hörer des Wortes (Gottes se1 derDıie Tradıtion der Salzburger Hochschulwochen reicht

schon Ins Jahrhundert zurück als Bemühung, die 18 10 Mensch 1ın seıner Geschichtlichkeit ausgerichtet, da{fß
dieses Wort der einzıge Ort sel; durch den dıe außerwelt-aufgehobene Salzburger Benediktiner-Universität lıche Wıiırklichkeit (Gsottes den Menschen überhaupt errel-

CUCIN, WOSCHCN sıch schon 903 ın antıklerikaler Oppo-
S1t10N natıonallıberale Hochschulkurse ıIn Salzburg richte- che Neben Rahner referierte der amerikanısche Jesuit

John urray, einer der Väter des Konzilsdekretes überte  S Innerhalb der katholischen Universitätsbestrebungen
wurden 9728 „Pädagogisch-katechetische“ Kurse organı- dıe Religionstreiheit, über Kardınal Newmans Universi-

tätsıdeal.sıert, In denen Rıchard VO  —; Kralik dozierte.
Als „Unıversıtas ın nuce“ erfolgten dann KT veranstaltet
VO eutschen Katholischen Akademikerverband uni:er Inzwischen Iim igenwe twasPrälat Münch, der Görresgesellschaft dem 1stor1- relatıviertker Vıncke, der Benediktinertöderation un dem Salzbur-
SCI erzbischöflichen Stuhl, die ersten Wochen, dıe den Schon 945 erfolgte dem Leitthema „Das chrıstliıcheTeiılnehmern einen möglıchst umfassenden un usa  —_

menhängenden Einblick in die Grundtatsachen und Abendland, seıne Vergangenheıt, Gegenwart un: Zu-
Grundwahrheiten katholischen 1ssens un Forschens kunft“ der Neubegınn ın alter Kontinuıität, wobe!I durch

Karrer un Yves Congar dem ökumenischen Gedankenbieten sollten, wobel als Besucher ans gesamte Ausland zentraler Platz eingeräumt wurde. In den tolgenden Jah-gedacht WAar, der gegenseıtiıgen Verständigung die-
ICN kam auch stärkerer Berücksichtigung VO  —$ Kunst

nNnen den Hauptreferenten tür Theologiıe VO  — arl
dam un Michael Schmaus über Ratzınger, Lubac, Rah- und Liıteratur. So Ltraten 950 beım Leitthema „Das gel-

stıge Leben der Gegenwart 1mM Licht gläubiger Weltverant-
ner biıs Balthasar, Kasper un: arl Lehmann äflßt sıch dıe
Theologie 1ın unserem Jahrhundert ablesen. wortung“ der Wıener Vorkämpter für moderne chriıstlı-

che Kunst Msgr Otto Mauer un Proft Hans Sedlmayer
Dıie Internationalıitat der ersten Veranstaltung, deren ZUr Darstellung polarer Posıtionen auf 953 wıdmete
Glanz VO  s Namen vielleicht n1ı€e wıeder erreicht wurde, INla  - dıe anzen Wochen dem Thema „Der egen-
spiegelte sıch geistigen Köpfen \ATS dem englıschen wartsauftrag der christlich-abendländischen Kunst“. Ne-
Danteforscher Edward Bullough, dem Franzosen Marı- ben Otto Mauer, Prälat Robert Grosche un Abt Hugo
taın, dem Rektor der Maıiıländer Katholischen Universıität Lang sprachen als Künstler Rıchard eewald und Archi-
un Franzıskanergelehrten Agostino Gemell:,; der über tekt Rudolf Schwarz. In den folgenden Jahren kamen
„Experimentelle Wıssenschaftt un Philosophie“ sprach, auch neben Philosophen WI1€e Gabriel]l Marcel der ada-
dem Marıa Laacher Abt Ildefons VO Heerwegen un: KROo- INeTr stärker die Naturwissenschafttler Wort: die Psy-
INanO Guardın1i, der dıe relıg1öse xIistenz ın Dostojew- chologie durch Viktor Frankl, die Physık durch Pascual
skıs OoOmanen auslotete und damıt seın berühmtes Dosto- Jordan, die Verhaltensforschung durch Konrad Lorenz,
jewskı-Buch vorbereıtete. Erich Przywara erötffnete mıt die moderne Biologıe durch (‚arsten Bresch. In dem VO

der Vorlesung „Das Problem der Theologie un die PTrÖ- Besuch her miıt 400 Hörern besonders attraktıven Jahr
testantische Theologie der Gegenwart” eın Thema, das 1972 Zzu Thema 95  1€ rage nach Jesus” dıe Kapazıtät
die Hochschulwochen VO Beginn in Sökumenische der alten Salzburger Universitätsaula mıt 000 Hörern
Bahnen lenkte, W as späater durch immer stärkere Einbezie- bildet den Durchschnittsbesuch spielte die Literatur i1ne
hung protestantischer Theologen WI1€e Bischof Stählin, beachtete Rolle Es lıegt deshalb durchaus auf der kultu-
Pfarrer Asmussen, den Kirchenhistoriker Peter Meinhold rellen Linie, da{ß eın immer wiıieder geforderter christlicher
oder iıne Arbeıtsgemeinschaft „Glaubenstrennung un: Literaturpreis durch den zZzu Jubiläum ausgeschriebenen,
Glaubenseinigung“ mıt Asmussen un: ÖOtto Karrer ak- dank eiınes Mäzens mıt O,— dotierten Lyrık-
zentulert wurde. Das gılt ın gleicher Weıse für die außer- Preıs für Iyrısche Texte 4US christlichem Geılst durch die
christlichen Religionen, die schon früh un: immer wıeder Salzburger Institution endlich realısıert wurde. Dıie Bete1-
WI1Ie€E auch die Religionsethnologie VWılhelm Schmidt, lıgung WAaTr über Erwarten hoch Die beiden ersten Preise
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erhielten die Wıener katholische Lyrıkerin Christine Busta VO  ; Armutsbewegungen, WI1€e S1e der protestantische Kır-
un die deutsche evangelısche Schrittstellerin Eva Zeller. chenhistoriker Prof Peter Meinhold, un die VO  S Enttäu-

Gemessen Höhepunkten W1€e den Wochen ZU Augu- schungen begleitete Sıtuation ın der Kırche nach dem
phorischen Autbruch des Konzıils, W1€e S1e der Freiburgerstinus-Jubiläum 954 markiert das Jahr des 50jährıgen Be- Dogmatıiker arl Lehmann mıt Aufruf einem „Zweıtenstehens weder eınen besonderen Glanzpunkt noch einen

Einschnitt. Durch kurzfristigen Wechsel ın der Leıtung, Mut“ ZUr Kırche In größerer Ausdauer un Geduld zeich-
nete, ebenso intormatıve un anregende Panora-dıe nach 20)jährıiger Tätigkeıt VO  - Thomas Michels un se1l-
INnen w1e Prot Roman Bleisteins bemerkenswerte Untersu-

11C Nachfolger Prot Ansgar Paus 1im VETSANSCHNCH Jahr chung „Die Jungen Menschen un die alte Kırche“ mıtPaulus Gordan übergeben wurde, der schon als Student wichtigen Beschreibungen der gegensätzlichen ruppierun-1931 als Hörer teilnahm, konnte wahrscheinlich eın Jubi- SCn ınnerhalb der Jugend un: der Reaktionen Barbaraläums-Konzept nıcht voll erarbeıtet werden. Kritik g1bt CS Engls Fragen den apst beim Papstbesuch iın Mün-seıt Jahren, zumal da mıt unterschiedlichen Vorstellungen
un gegensätzlıchen Meınungen mM wird. Durch chen. Mıt den unterschiedlichen Ruftfen Asıens, Afrıkas

un Lateinamerikas die Kırche autf dem Weg DON derdie Gründung der staatlıchen Universıität Salzburg, be1 Weltmission ZUur Kiırche ın allen Kulturen beschäftigte sıchder ZWAar eın eıl katholischer Vorarbeiten mıtrealısıert 1ın Fortführung dieser tür die Hochschulwochen dringlı-werden konnte, ISst eın ursprünglıcher Ansatz hıintfällig SC- chen Probleme der Bonner Religionswissenschaftler unworden, W a aber angesıchts der Pluralität der geistıgen
Kräfte den Anspruch nach wissenschafttlicher Darstellung Fundamentaltheologe Prot Hans Waldenfels in eiınem

missıonstheologisch-historischen und aktuellen ber-katholischer TIradıtiıonen un Gegenwartsaufgaben iın
umfassendem Rahmen nıcht authebt. Hınzu kommt, da{fß blick Waldentels kritisiıerte mıiıt Recht, dafß Sprecher der

Jungen Kıiırchen ehlten. Das WAarTr tatsächlich Ver-Akademietagungen un Kurse allerorten das Eınzıgartige wunderlıcher, weıl 1mM Jahr UVO Stimmen AaUuUs$ Südame-der Salzburger Wochen relatıviert haben, obwohl die Be- rıka Wort gekommen 1I1. Bleıisteins rage, ob diesonderheit auch In schwächeren Jahrgängen unverwelkt Kırche angesichts einıger Tendenzen ZUr Jugendführunggeblieben 1St. Man mu{fß die Hochschulwochen für die
Teilnehmer, die In Gruppen AaUS Skandinavien bıs Jugosla- doch eıine ‚alte Kırche“ sSEe1 oder 1m Sınn VO Paulus eın

Junger VWegbegleıter, blieb nNnUu  - ın halber Hoffnung beant-wıen un Frankreich kommen, 1m Zusammenhang mıiıt Bleistein forderte, nachdem AaUuUsS dem Hırten desden Salzburger Festspielen un dem Salzburger Hermas 150 zıtlert hatte, da{fß die Kırche ımmer JungKulturangebot 1M Sommer sehen, den VWert dieses ka- sel, hre Kınder „1N der Freude der Botschafttholisch 1m unıversalen Sınn verstandenen Angebots
In der publizıstischen Auswirkung leiden auch den altersstarren Geılst der Schwäche un des Z weıtels

überwinden“, dafß iıne solche Kırche grundsätzlıch alsdie Hochschulwochen dem die Medien überbean-
spruchenden Salzburger Angebot der Musık un Künste, Weg-Gemeıinschaft, als Kommunikationsgemeinschaftt,

dem das Geschehen ın der Universitätsaula In Korre- als Traditionsgemeinschaft un: als „Vorhut des Alternatiı-
ven verstanden werden musse.spondenz steht. Da{fß dıe nebeneinander lıegenden Vorlesungen des Neu-
testamentlers Prof 0$Se, Blank über Basisgemeinschaften

Kırche In vielen Facetten un Kleingruppen In der Kırche un des Staatsrechtlers
un Rechtshistorikers Prot Panul Mikat über Kirche un

Was das Thema VO  — 981 „Die Kırche Jesu Christı Ent- Demokratie zwıschen den beiden Referenten Zündstoff
täuschung un Hoffnung” betrifft, bot es Möglıichkei- liefern könnten, WAar nıcht erwarten ber In einer der
ten, die Veränderungen seıt dem Begınn, die Krıisen In der ımmer noch nıcht zentral lıegenden Podiumsdis-
Kırche seIlit dem Konzıl un die Erwartungen für die Zu- kussionen, In der durch Blank un eiınen mıt der lateın-
kunft für iıne Kırche, in der die drıtte Weltr un die amerikanıschen Szene vertrauten Hörer die deutsche
Frauen iıne völlıg NEUEC Rolle spıelen, ıIn einem den Aka- Übersetzung der Puebla-Dokumente als manıpulıert AaL-

demietagungen versagten Umfang gegenwärtig - tackıert wurde, kam eıner dramatıschen Auseılınan-
chen, WI1€e unvoreingenommene Hörer och immer dersetzung zwıschen Miıkat un Blank Miıkat erklärte mıt
beeindruckt. Diese Hörerkreise aber angesichts des Wan- ähnlicher Schärte, mıt der Blank seın Plädoyer für die ab-
dels auch in den s1e tragenden Akademıiıkerverbänden solut notwendiıge Verwandlung der Kıirche in Basısge-
erschließen, wırd eıne entscheidende Zukunftsaufgabe meınden hielt, weıl diese alleın iıhre Zukunft garantıeren
se1ın, die Exıstenz, aber auch den Stellenwert der würden, da{ß INa  > den Eindruck habe, als schäme sıch die
Hochschulwochen garantıeren. Von rückwärtsge- katholische Kirche, eINst die Lehrmeisterıin Luropas, ihrer
wandter, Sar restauratıver Tendenz konnte 981 keıne Vergangenheıt. Miıkat machte deutlich auf den Wıder-
ede se1ın, selbst WwWenn das Wort „Enttäuschung” des - spruch aufmerksam: Daß nämlıch VO  —; manchen Gruppen,
tels sıch be] der Beurteilung ın manchem aufdrängte. dıe sıch als „dıe Kırche VO  —_ morgen“ verstehen, die mıt
An Pluralitat der Kritik, nregung un kontrastreichem Kaıser Konstantın begonnene Wendung des Chrıisten-
Entrollen der Sıtuation in den verschiedensten Lebens- LtuUums ZUr Polıitık als „unentschuldbaren Sündentall der
äußerungen der Christen In un außerhalb der Kirche Christen“ verurteılen, daß S1e aber selbst für bestimmte
tehlte e nıcht. Dıie Geschichte der Kırche als iıne Folge Probleme ZUr Durchsetzung ıhrer Ansıchten politische
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Macht ordern. Da das Neue Testament keine Aussagen Dıie Frauen, die immer stärker auf Grenzen stießen,
zum Staat gemacht habe, wandte sıch Miıkat In seiner Vor- die ihnen iıne VO  >; ännern geleıtete Kırche9 begän-
lesungsreihe mıt grundsätzliıchen Überlegungen den 1C  5 fragen, W1€e Jesus den Frauen begegnet sel un
oft übersehenen historischen Wırklichkeiten dagegen, daß WOZU S1e gerufen habe Sıe läsen die heiligen Schriften
INa  —_ Elemente des modernen Verfassungsstaates In die als Frauen un suchten den Gott Jesu, der sıch Jenseıts pPa-
Vorstellungswelt des Neuen Testamentes einbringe. 1el- triarchalıscher Herrschafttstormen oftenbart habe Das
mehr sel Aufgabe der Kırche, be]1 Anerkennung der SC Defizıt Frauen auf dem Salzburger Podium 1St ziem-
sellschaftlichen Kräfte, dıe nıcht selten hre Gruppenin- ıch beachtlich, WECNN daran erinnert wiırd, daß den

über das Gesamtıinteresse stellten, dıe Verpilich- mehreren hundert männlıchen Dozenten ıIn der fünfzig-
tung des Staates ZU Gemeinwohl wecken. Hıer sSe1 die Jährigen Geschichte der Hochschulwochen mıt Aus-
Kırche, der heute eher durch gesellschaftliche Kräfte als nahme VO Dichterinnenlesungen nıcht einmal eın halbes
durch den Staat ıne Beeinträchtigung drohe, gleichsam Dutzend Frauen (darunter die amerıkaniısche Arztin Ku-
das Ööftfentliche Gewiıssen. bler-Ross un Sr Corona Bamberg) auttraten.

Wıe weıt der ökumenische Gedanke als praktischer Ort-
schritt gegenwärtig den and gedrängt ISt, wurde of-Von den Basısgemeinden bIs zur fenbar 1m Vergleich der ermutigenden Gedanken VOfeministischen Theologie Prot Heınrich Frıes, der dıe Resignatıon für den

Be1 Blank stand das noch ımmer Emotionen weckende indırekten, aber sehr wırksamen Okumenismus eintrat,
mıt Kardınal eas 19653, mıtten 1im Konzıl, gehaltenen, da-Thema Basısgemeıinde, das insbesondere auch ın dem SC

SCH katholische Festungsdenken gerichteten Colloquium mals aufregenden Vortrag 1€ internatıionale Wıssen-
des Luzerner Bischöflichen Personalreferenten un DPa-

schaft 1m Dienst der Einheit der Christen“ Frıes, der
schon damals neben Bea un Rahner sprach, erinnertestoraltheologen Leo Karrer miıt radıkal tordernden Jungen ohne Nostalgıe ans Konzıl und plädierte für ökumeni-Holländern ıne herausragende Rolle spıelte, 1M Miıttel- schen Fortschritt durch gesamtchristliches ngagement Inpunkt un riß durch die Ausschließlichkeitsforderungen

Blanks Gräben zwischen emphatischer Zustimmung un
den gemeınsamen Zielen des Menschseins un: der
Menschenrechte.Bedenken auf Blank verteidigte dıe Befreiungstheologie

dıe europälische Universitätstheologıie. Dıie wI1ssen-
schafrtlich un kirchlich „gezähmte”“ Theologie habe die Das Ganze o findenungeheure Dynamık In den biblischen Texten verharm-
lost un den unfrisierten Umgang mıt der Bibel ımmer für In einem Vergleich des Salzburger Themas „Christliıches
höchst gefährlich gehalten. Das Wort Basısgemeinde Europa” 956 mıt dem Europäischen Gespräch der uhr-
gelte inzwischen als eın Sammelname für Christen, die testspiele 1im gleichen Jahr hatte der Verfasser dieses Be-
ohl die Bibel WI1e die Zeıtung gut gelesen haben, richts geschrieben, ın Recklinghausen werde die Gegen-
sıch noch länger VO einem welttremden un unverbindlı- WAart WI1€e eın sperriger Miıneralblock auf den Diskussions-
chen Kırchengeschehen einwıckeln lassen. Vor christli- tisch gelegt un: nach soziıologıischen un polıtıschen Re-
chem Radikalismus warnte auf eıner ganz anderen Ebene, geln analysıert, bıs dıe Gesellschaft ın viele Teıle
be] Behandlung der Armut ın der Kırche VO  —; den 99  n zertällt, W1€e Gewerkschaftstechniker da sınd, die Struk-
Heılıgen" der Urgemeıinde un den Mönchsgemeıinschaf- turelemente auszufüllen, bıs das (sanze 1U  - noch aus Teı-
ten bıs Mutltter Teresa un Taıze, Prof Peter Meinhold, len estehe. In Salzburg gyehe $ dagegen den anzen
der angesichts der Armut anzcer Völker die Not- VWeg In Salzburg werde dıe Vergegenwärtigung VO

wendiıgkeıt großer geplanter Hılfswerke betonte und da- Plato un Arıstoteles, den Vorsokratikern un den Ziel-
VOT arnte, die Kirchen selbst lassen, da{fß ıldern des Menschen nach Augustinus un Thomas, also
S1e nıcht mehr helfen könnten. aus den Anfängen un der christlichen Geschichte gedeu-
Das wahrscheinlich brennendste Thema innerhalb einer tet. Immer werde der lange VWeg des christlichen Werdens

breıt angelegten Bestandsaufnahme selıt dem Konzıl, AaUuUsSs Antıke, Miıttelalter und Barock durchschritten, ehe
das Verhältnis VO Frayu UN: Kiırche kam mehrfachen sıch der unıversale Blıck verengt, dıe heute bedrängen-
Streıtens ın den Vorlesungen über Ehe un Famiıulıie den Fragen beleuchten. Die Vorzüge dieses noch VOr

(Prof. Gregor Sıefer, Hamburg), Elternrecht un Schuld Jahren gültıgen eges gelten nıcht mehr voll Dıie Ver-
(Prof. Christian Starck, Göttingen) wesentlıch 1909858 durch schmelzung der VOT und noch VOT Jahren fruchtba-
Marıta Estor, Reteratsleiterin 1im Bundesarbeıitsministe- ITeN Vorzüge mıt den Forderungen der gewandelten SOZ10-
rium, ın seıner Briısanz durch Darlegung konkreter SO710- logischen Gegebenheıiten für dıe Kırche wırd mehr als bıs-
logischer Forschungen ZUr Sprache. Dıie „feministische her ıne Aufgabe der Salzburger Hochschulwochen se1ın
Theologie“ als Herausforderung blieb dabei nıcht C= mussen. Payul Hübner


